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Frühe Kindheit  

«Die frühe Kindheit bezeichnet die Lebensphase des 

kleinen Kindes, die im Mutterleib beginnt und mit Eintritt in 

den Kindergarten endet. Im Fokus stehen in der frühen 

Kindheit kleine Kinder im Alter zwischen null und vier 

Jahren.» 

(Strategie Frühe Förderung Kanton St.Gallen)



Frühförderung

Medizinisch indizierte Sonder- und heilpädagogische Massnahmen

Frühe Förderung

Angebote und Massnahmen, welche allgemein die 

Entwicklungsprozesse der kleinen Kinder ab Geburt bis zum 

Kindergarten unterstützen und die motorischen, sprachlichen, 

emotionalen, sozialen und kognitiven Fähigkeiten des Kleinkindes 

fördern.



Konzept der Frühen Förderung

 Beschluss des Stadtrates vom Mai 2010

 Ziele

 Kinder können ihr Entwicklungspotenzial entfalten.

 Verbesserung von ungünstigen Startbedingungen.

 Erleichterung der Integration.

 Erhöhung der Chancengerechtigkeit hinsichtlich der Bildungschancen.

 Zielgruppen

 Kinder im Vorschulalter

 Eltern und erziehungsberechtigte Personen von Kindern im frühen Kindesalter

 Akteure/Akteurinnen im Bereich der frühen Förderung 
(Spielgruppen, Kitas, Beratungsstellen usw.)

 Umsetzung – «Ein guter Start für alle»

5



Pyramide der Frühen Förderung



Universelle Prävention 
Übersicht der Angebote «BBBB»

https://www.google.com/maps/d/viewer?mid=1VX3816z-LcNCc8wU3cknuzsXOBktkaxO&ll=47.423529664298165%2C9.368277512251097&z=13



SpiKi –
«Von der Spielgruppe in den Kindergarten»
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SpiKi

Unterstützung durch
Fachperson
Qualitätssicherung

Unterstützung durch
Fachpersonen 
Logopädie

Unterstützung durch
Fachpersonen Mobile

Zusammenarbeit
mit Schulen
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Bausteine von SpiKi

Ernährung

Zahnhygiene/
Zahnprophylaxe

Notfälle / 
Erste Hilfe

Bewegung

Leseanimation

Entwicklung/
Erziehung allg.

Förderung/Unterstützung
der Kinder im Alltag

Spielen

Grenzen setzen



Umsetzung von SpiKi in der Stadt St.Gallen -
Schuljahr 2018/2019

Angebot
19 Spielgruppen mit 91 Spielgruppenangeboten

Schuljahr 2018/2019
774 Kinder im SpiKi-Alter

 51 % in SpiKi-Spielgruppen
 72 % in von Stadt unterstützten Angebote der 

Frühen Förderung (Kitas, SPG) 



Gruppenspezifische und individuelle 
Prävention und Intervention
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 Mütter- und Väterberatung 
(universelle und gruppenspezifische Prävention)

 PAT (individuelle Prävention und Intervention)

 Mutter-Kind-Begleitung

 Wellcome – praktische Hilfe nach der Geburt
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